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handele sich Jler mehr ıne bibliographischeglauben«. Der Nestor der deutschen Dogmatiker

gab der zweıten un: dritten Auflage seiıner Dog- Arbeit als eın inhaltlıches Werk ber Substanz
matık die Bezeichnung: » Der Glaube der Kır- un! otive theologischer Diskussion.
che«, der ın diesem OPDUS tatsächlich manıftest TOTLZ der großen Anzahl hilfreicher Liıteratur-
wird Joseph Auda, Bochum hinweise fallen einıge schwerwiegende Auslas-

SUNSCH 1INs Auge Durrwells klassische Ar-
beit Z.UT Theologie der Auferstehung wird nıcht

Fransıs Schüssler Fı0renzda, Foundatıional erwähnt, obwohl gerade s1e die Abkehr VOIl einer
Theology: EeSUS an the Church, Crossroad/Con- rein apologetischen Behandlung des Glaubensge-ENUUM, New OrkR 1984;, 328 S} En heimnisses markierte. Untersuchungen Z gle1-Dollars: ZZ 0 hen ema VO  —; Benaoıt und der Ecole Biblique

Der Verfasser, dessen bisherige Arbeiten allge- werden ebenso übergangen. Be1l den Themen Kır-
meın dem Bereich der Fundamentaltheologie che und 1ss1ıon SUC| der Leser den Namen
zurechnen sind, nennt dieses Werk » Fundierungs- Congar vergeblich, ebenso die er New-
theologie«, Methode un Ziele VO her- 1LL1Lalls und der englischen Schule der Apologetik
ömmlichen Verfahren sowohl der traditionellen un! der Fundamentaltheologie. Dabei hätten die
der transzendentalen Fundamentaltheologie als Arbeiten VO  an Martindale, Chesterton, Ro-
uch der zeitgenössischen historisch-kritischen nald KNnox, Arnold Lunn und einer Jangen Reihe
Methode abzuheben. \WVAR beschreibt seıne O- englischer Konvertiten Z 01 Katholizismus auf die
de als dreiteilig: Hermeneutische Rekonstruk- fIruchtbare pastorale Auswirkung traditioneller
t10N; »Berechtigungsgründe der Rückführung«; Fundamentaltheologie hingewiesen. TE1NC| dar{i
und die Hintergrundstheorien> diese Form der Apologetik eute nıicht einfach

Das Werk selbst ist vielfach gegliedert: Dıie übernommen werden, jedoch verdient s$1e 1mM h1-
Auferstehung esu I)’ die Gründung der Kirche storischen Überblick traditioneller Apologetik C1I-

I die 1Ssıon der Kirche un!: der Schritt Wa werden. Das Buch folgt erW:  ungsge-
Von Fundamental- Z.UTI Fundierungstheologie IV) mäß VOT em amerikanischen Theologen,
Die ersten reıl Themen Sind Jängst VOIl der Dog- wıe {iwa Avery Dulles Eine_sympathische
matık aufgegriffen. Was \Al 1er och azu sagt, Lektüre uch deutscher Theologie ist ber heraus-
wurde schon längst anderswo ausführlicher un! zuhören, wenngleich uch 1ler S  WIC.  ige Autoren
kritischer behandelt und WarTr iın der Christolo- übergangen werden, 7. 5B Schmaus un:
gıe, Ekklesiologie und Missionstheologie. Gerade Scheffczyk. ntier den europäischen Theologen
Jenes Faktum führt dieser Krise der Fundamen- werden Rahner un! Schillebeeckx ohl
taltheologie, der sich V{ stellen will, die DIS- meısten bemüht.
zıplin LICU egründen. Z weitellos bleibt ıne Das Werk hat indes ıne gute Rezeption unter
gewisse Form der Apologetik und der Fundamen- amhaftten Theologen w1e Metz, Dulles
taltheologie 1m Zeıitalter weltverbreıteter Kritik un: AaVvl! TaCy erfahren. uch WenNnn gelegent-

iıch das Lob {tWwas übertrieben erscheint, alst sichseıtens der pluralistischen, säkularisierten Kultur
ıne notwendige Aufgabe. Die Formalobjekte das Werk sicherlich als ıne gute Einführung ın
quod und qUuUO bedürten Iso einer Neuformulie- St1l und Nıveau amerikanischer Theologie
rung, sollte sich diese Disziplin uch ın der Zu:- empfehlen. Es ist allerdings och abzuwarten, ob
kunft unter der Vielfalt theologischer und anthro- V{ tatsächlich die europäische Fundamentaltheo-
pologischer Einzelwissenschaften och behaupten logie irgendwie nachhaltig beeinflußt der ob
können. weıterhıin be]l der bisherigen Einbahnstraße VO

Die Literaturhinweise des Werkes sıind kaum Europa ach Amerika bleibt.
weniıger interessant als der Text selbst. Auf {wa ede cGregor, aynoot. (Irland)
280 NSeiten Text kommen S06 Anmerkungen, die
ın der Regel bis auf gut vier Titel verweilsen. Es

Michael O  $} The Unchanging God ofINas durchaus der Fall se1ın, da hier das rgebnis
Computertechnik vorliegt. Als Beispiel die- Love. Study of the eaching of S Thomas

AÄqu1inas Divıine Immutability ıIn View of Cer-Ser Arbeitsmethode sel twa auf Pannenberg taın Contemporary Crniticiısm of this Doctrinehingewiesen, der 1m Zusammenhang mıt der Pro-
blematik des leeren Grabes nirgends 1mM JText, (Studia Friburgensia, 66), Editions Unwerst1-
sondern I11UT ın eıner Anmerkung erwähnt wird taıres, Freiburg/Schweiz 1986 AXVIII und 489
und ‚WarT lediglich mıt der Feststellung, würde Während die europäische Diskussion der heo-
irgendeine Sonderstellung vertreten. er Leser re eınes »werdenden« Gottes zumiıindest implizit
ann sich dem Eindruck I1UT schwer entziehen, als mehr der weniger direkter Dialog mıt den
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Schriften Hegels verstehen ist, wird seıt wa tiert. Je ach der Art der vıa causalitatis, negatılo-
Tel Jahrzehnten die nordamerikanische Varıante N1S der emıinentlae wiıird die rage ach dem 1Inn
dieser Problematik ıIn erster Linıie als Auseınan- der Prädikate » Veränderung« un: »Unveränder-
dersetzung der christlichen Theologie mıiıt der lichkeit« gestellt. Obwohl die »Unveränderlich-

keit« Gottes NUur mıiıt der gebotenen ReservatıonSchule Whiteheads gestaltet. 1C zuletzt
hat die detaillierte Kritik Charles Hartshornes behauptet werden darf besonders die schon
Thomas VO  — quın azu geführt, da sich die der Schöpfung erkannte Negativıtä der nbe-

weglichkeit mitschwingt und obschon uch dasthomistische Schulrichtung Z.U) wichtigen Ge-
sprächspartner ın der rage ach dem werdenden Prädikat »Bewegung« u uch be1l ott Ver-
ott entwickelt hat Neben schroffer Ablehnung wendung finden darf, ze1g \n mıt Thomas, Wäal-

das Tadıka »unveränderlich« als etztend-der thomistischen Posıtıon, die selbstredend
meıst als Verteidigung der Immutabilität Gottes ıch ANSCIMECSSEC: und formal strenger gelten
verstanden wurde, fehlte uch nicht Versu- habe
chen, aus systematischer Sympathie für die SOSC- Der drıtte Abschnitt geht ber auf die rage
nannte »Prozeßtheologie« uch be]l Thomas ach der ede VO:  am der »Bewegung des unbeweg-
eIwas Ww1e Entwicklung ın ott »entdecken« ten Gottes« einschlielßlich der Relationslehre na-
twa ın der rage ach der göttlichen Erkenntnis her eın (  L rıinıta und Menschwerdung,
künftiger Kontingenz. Schöpfung und Vorsehung werden ıIn diesem Pro-

VT beweist seine SCHAUCII Kenntnisse dieser blemkontext untersucht. Leicht eingängıge, mMUuUu-
Diskussion und deren methodischer un: ystema- helos vorstellbare, ber schließlich VOTLT dem angseC-
tischer rTrenNzen un! stellt sich ıne zweifache sprochenen Geheimnissen versagende Prädikate

der Veränderung werden ın kritischer Weıise be-Aufgabe: die Nachprüfung der genumn 'homanı-
schen Lehre VOoN der Unveränderlichkeit Gottes euchtet un die bleibende Notwendigkeit der
un! die systematische Reflexion des VOIl Thomas ede VO  —_ der Unwandelbarkeit herausgearbeitet.

Die beiden etzten Abschnitte — sindesagten 1mM Lichte der heutige Problematik un!
der christliıchen Botschafit VOIl Gottes inkarnatorI1- eiıner systematischen, teilweise anthropologisch-
scher Liebe den Menschen. el aßt seiner phänomenologisch argumentierenden Reflektion
historischen Untersuchung ıne relative Autono- gewldmet. V{ stellt sich der modernen Diskussion
mıe zukommen, daß die SONST gelegentlich un! älßt jene weitverbreitete, mei1st stillschwei-
beobachtende Gefahr interpretatıver Überfrem- gend vorausgesetzte rundthese ragwürdig 61 -

dung des Textes hler vermieden wiıird. scheinen, LLUT eın Gott, der ın eigener atur mıt
ema.| der thomanischen Charakteristik, (JOt- dem Menschen leidet, würde vollkommene Liebe

tesprädikate zunächst aus ihren entsprechenden erweılsen. V1. argumentiert nıcht LLUT theozen-
Analogien ın der Welt verstehen, beginnt Vf. rısch, sondern verweıst auf die Entschlossenheit
mıt einem überraschenden ema die nverän- un: die Freiheıit VOIL Wankelmüdigkeit un Will-
derlic  el der geschöpflichen Ordnung ın den kür als Vorzüge selbst menschlicher Liebe Zum
Werken des Aquinaten (1—6 Dabei omm: überzeugendsten Teil der Begründung gehört die
uch das thomaniısche Verständnis der Verände- Diskussion göttliche und menschliche Opposi-
rung motus) ZUTI Sprache Hıer wird War die tiıon das Leiden als Grundzug der Liebe un!
ede VO  — Veränderung als Mangel und Unvoaoll- Quelle jener »dynamischen Konstanz« göttlichen
kommenheit als sinnvoll gezeıgt, zugleich ber oft un! christlichen Mitleids.
Übersehenes A1lls 1C| gebracht: das Unwandel- Die Textsammlung (  - erleichert e1gen-
are als Quelle der ewegung, ber uch einıge ständige Nachprüfung der thomanischen Aussa-
negatıve Vorstellungen VO  — der Unwandelbar- SCH, die 1ler mıt ohl unüberbietbarer Ausführ-
keit, 7z. B die Unbeweglichkeit dessen, W as ichkeit identifiziert werdenz
selner Vervollkommnung der Entwicklung be- DIie Arbeit, die auf ıne theologische Disserta-
darf, SOWwl1e die Immobilität des rein Passıven tıon der Nıversıta Freiburg ın der Schweiz

zurückgeht, eistet einen wichtigen Beitrag ZUT(»materla prima«) und des Unselbständigen (ein-
schließlich der substantiellen Form des Zusam- Diskussion die ede VO werdenden ott. Zu
mengesetzten). bedauern ist NUT, daß der UftfOr Amerika-

In einem zweıten Schritt wird der Vorrang des NCI, Mitglied des Dominikanerordens un! INZWI-
Immutabilitätsprädikats bei TIThomas herausge- schen Professor der Graduate Theological Un1i-
stellt (67-155), ın seıinen Quellen (auch der Spezl- ın Berkeley, Kalıfornien dıe eCUESTE Kontfron-
fisch christlichen Tradıtion) beleuchtet (  D tierung des Thomismus mıt der Prozeßtheologie
un! 1mM Zusammenhang mıt der Problematik VOI - L1UTI ın den Anmerkungen und her Deiläufig
antwortbarer ede VOIl ott (  S reflek- schildert Andererseits ist verständlich, dal TST
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mıt dem systematischen Ergebnis dieser Arbeit und Ordensstand. Es foigen ann 191>4080| eiträge,
die Perspektiven werden, VOIN AUus SOZUSaSCI als marlianisches Vermächtnis der VeTI-
ıne Sinnvoll or]lentierende Beurteilung der eue- schiedenen pastoralen Reisen des Papstes o
ren Problemgeschichte möglich ware. schreibt Herrera-Aceves ber » DIie Gottesmut-

Rıchard SchenR, München ter VOIN Quadalupe ın den Ansprachen des Papstes
in Mexiko «, Mulcahy über » DIie Freude der
Gegenwart Mariens Der Heıilige ater In Ir-

German Rovira Johannes Stöhr (Hg.), OLUS land« un! » DIe Herausforderung des Papstes[uUus. Theologische Kommentare ZUT Marıologie Die Reise ach den USA«, e]la über » DIie
ohannes Pauls I 9 1) 5St.-Otto-Verlag, Bam- mariologische Bedeutung der Pilgerreise des Pap-berg 1986 stes ach Istanbul un: Ephesus«. Schlunk be-

Das Buch erschien ın der Reihe »Marıanische richtet ber »Mariologische Aussagen VO  — aps
CNrıLten des Internationalen Mariologischen Ar- Johannes Paul IL bei seiner apostolischen Reıise
Deitskreises Kevelaer«, dessen Vorsitzender nach Afirıka 1mM Jahre 1980«<. Reıissner über-
Rovira ist. ach einem Geleitwort VO:  m Altbischof schreibt seinen Beitrag mıiıt »S5ije zeıg uns den

Hofmann, Passau, folgen eıträge VO:  an Weg. DIie marianische Botschaft des Papstes ın
Autoren Z.U) TIThema Rovira handelt Der un! Au Frankreich«, Kramer mıt » Marılanı-
»Lebensgestaltung ach dem Marıengeheimnis« sche Frömmigkeit un TIreue ZUT TIradıtion Ma-
und dabe!l ber die ökumenische Bedeutung der rlianısche Aussagen des Papstes ın Brasilien«.

Schauf berichtet über das » Marıenlob des PapstesVerkündigung VO  — Johannes Paul 0 ihrem
thropologischen Ansatz und biblischen Kontext bei seinem Besuch In der Bundesrepublik« und
als Grundlage seiıner Aussagen. Dann schreibt Becker über » Marıanische Aspekte der Pilger-
Stöhr (Bamberg) ber »Marıa, utter der Barm:- reise des Papstes UrCc Ostasıen«. Natürlich CISa-
herzigkeit« als zentrales Thema ın der kirchlichen ben sich bei der Vielfalt der Ansprachen inhaltlı-
Iradition un! De]l Johannes Paul IL Der Beıitrag ist che Wiederholungen. Dennoch jede KReıise

ihre besondere marlaniısche ote. Dabei veritratsehr informativ, weil sich N1IC: 1Ur auf die
Aussagen des Papstes stutzt, sondern einen uer- der aps das seelsorgerliche nliegen der
chnitt durch das Zeugni1s der Tradition diesem Marıenverehrung und den Leit!:>ildcharakter der
Marientitel bietet, den erstmals Odo VOIl Cluny ungfrau.
gebrauchte, der ber 1mM biblischen Marienbild Schließlich stellen Rovira und Stöhr unter
seiıne Stütze hat. Stöhr unterbaut selıne Ausfüh- dem Titel » DIe Zeichenhaftigkeit der Marıenver-
J1 durch reiches Textmaterıial ın der lat ehrung« Überlegungen ZU Internationalen Ma-
Sprache der mittelalterlichen Autoren und zeıgt, riologischen un Marıanıschen Kongrels ın Malta
Wwıe der aps VOT allem ın seiner Enzykliıka d der 1983 stattfand. Rovira schließt die
»Dives ın misericordia« VO: Dez 1980 wIle- eiträge ab mıt Gedanken über die el der
der einen lebendigen Zugang diesem Jau- Welt das Herz Marılas unter der Überschrift
bensmysterium geöffnet hat Schließlich zieht der »Mutter der Menschen un der Völker« Der
Autor In sechs Punkten die theologischen Konse- UtfOr legt die TUN! für das Bekenntnis des
Yyuenzen aus den Zeugnissen der Mariologie, die Papstes ZUr Fürsprache arıens dar und betrach-

tet seıne Aussagen 1mM 16 der Rundschreibensıch als wertvolle uch für die Verkündigung
ber die utter der Barmherzigkeit erwelsen. Es »Redemptor OMI1N1S« un: » Dives ın mıiser1-
tolgt eın Beıtrag VOIl Profi. Schumacher (Frei- cordia«.
burg) ber »Mariologische Akzente ın der Ver- Miıt einer Dokumentation, der Vorlage VO  n}

kündigung der Pastoralreisen ın den rel ersten Texten aus Ansprachen des Papstes bei Pilger-
Jahren des Pontifikates Johannes Pauls 115 Der reisen und anderen Anlässen, endet das Buch
Autor weıst darauf hıin, daß das innige Verhältnis Wer nicht ın der Lage WAaälrl, die Aussagen VOIlN
ZUT Multter des Herrn den aps schon VO  — ind- Johannes Paul IL bel den genannten Anlässen
heit gepräagt hat un daß seıne Mariologie Jeweils verfolgen und deuten, findet 1ler
»eindeutig christologisch ausgerichtet« ist S1e se1l ıne umfassende Information un! Interpretation
konform mıiıt der des {l Vat. Konzziils. » Der Weg seıner Mariologie un! seıner persönlichen Ma-

Marıa führt ach der Überzeugung des Papstes rienverehrung. Im lehrhaften Bereich seıner Aus-
ber die Erkenntnis ihrer geistlichen Mutterschafift führungen bewegt sıich der aps 1m Rahmen desBuchbesprechungen  67  mit dem systematischen Ergebnis dieser Arbeit  und Ordensstand. Es foigen dann neun Beiträge,  die Perspektiven gewonnen werden, von wo aus  sozusagen als marianisches Vermächtnis der ver-  eine sinnvoll orientierende Beurteilung der neue-  schiedenen pastoralen Reisen des Papstes. So  ren Problemgeschichte möglich wäre.  schreibt J. Herrera-Aceves über »Die Gottesmut-  Richard Schenk, München  ter von Quadalupe in den Ansprachen des Papstes  in Mexiko«, R. Mulcahy über »Die Freude der  Gegenwart Mariens — Der Heilige Vater in Ir-  German Rovira — Johannes Stöhr (Hg.), Totus  land« und »Die Herausforderung des Papstes —  Tuus. Theologische Kommentare zur Mariologie  Die Reise nach den USA«, J. Mejia über »Die  Johannes Pauls II., Bd. 1, St.-Otto-Verlag, Bam-  mariologische Bedeutung der Pilgerreise des Pap-  berg 1986.  stes nach Istanbul und Ephesus«. R. Schlunk be-  Das Buch erschien in der Reihe »Marianische  richtet über »Mariologische Aussagen von Papst  Schriften des Internationalen Mariologischen Ar-  Johannes Paul II. bei seiner apostolischen Reise  beitskreises Kevelaer«, dessen Vorsitzender G.  nach Afrika im Jahre 1980«. H. Reissner über-  Rovira ist. Nach einem Geleitwort von Altbischof  schreibt seinen Beitrag mit »Sie zeigt uns den  A. Hofmann, Passau, folgen 14 Beiträge von 11  Weg. Die marianische Botschaft des Papstes in  Autoren zum Thema. G. Rovira handelt über  und aus Frankreich«, H. Kramer mit »Mariani-  »Lebensgestaltung nach dem Mariengeheimnis«  sche Frömmigkeit und Treue zur Tradition — Ma-  und dabei über die ökumenische Bedeutung der  rianische Aussagen des Papstes in Brasilien«. H  Schauf berichtet über das »Marienlob des Papstes  Verkündigung von Johannes Paul II., ihrem an-  thropologischen Ansatz und biblischen Kontext  bei seinem Besuch in der Bundesrepublik« und K.  als Grundlage seiner Aussagen. Dann schreibt J.  M. Becker über »Marianische Aspekte der Pilger-  Stöhr (Bamberg) über »Maria, Mutter der Barm-  reise des Papstes durch Ostasien«. Natürlich erga-  herzigkeit« als zentrales Thema in der kirchlichen  ben sich bei der Vielfalt der Ansprachen inhaltli-  Tradition und bei Johannes Paul II. Der Beitrag ist  che Wiederholungen. Dennoch hatte jede Reise  ihre besondere marianische Note. Dabei vertrat  sehr informativ, weil er sich nicht nur auf die  Aussagen des Papstes stützt, sondern einen Quer-  der Papst stets das seelsorgerliche Anliegen der  schnitt durch das Zeugnis der Tradition zu diesem  Marienverehrung und den Leitl;>ildcharakter der  Marientitel bietet, den erstmals Odo von Cluny  hl. Jungfrau.  gebrauchte, der aber im biblischen Marienbild  Schließlich stellen G. Rovira und J. Stöhr unter  seine Stütze hat. Stöhr unterbaut seine Ausfüh-  dem Titel »Die Zeichenhaftigkeit der Marienver-  rungen durch reiches Textmaterial in der lat.  ehrung« Überlegungen zum Internationalen Ma-  Sprache der mittelalterlichen Autoren und zeigt,  riologischen und Marianischen Kongreß in Malta  wie der Papst vor allem in seiner Enzyklika  an, der 1983 stattfand. G. Rovira schließt die  »Dives in misericordia« vom 12. Dez. 1980 wie-  Beiträge ab mit Gedanken über die Weihe der  der einen lebendigen Zugang zu diesem Glau-  Welt an das Herz Marias unter der Überschrift  bensmysterium geöffnet hat. Schließlich zieht der  »Mutter der Menschen und der Völker«. Der  Autor in sechs Punkten die theologischen Konse-  Autor legt die Gründe für das Bekenntnis des  quenzen aus den Zeugnissen der Mariologie, die  Papstes zur Fürsprache Mariens dar und betrach-  tet seine Aussagen im Licht der Rundschreiben  sich als wertvolle Hilfe auch für die Verkündigung  über die Mutter der Barmherzigkeit erweisen. Es  »Redemptor Hominis« und »Dives in miseri-  folgt ein Beitrag von Prof. J. Schumacher (Frei-  cordia«.  burg) über »Mariologische Akzente in der Ver-  Mit einer Dokumentation, d.h. der Vorlage von  kündigung der Pastoralreisen in den drei ersten  14 Texten aus Ansprachen des Papstes bei Pilger-  Jahren des Pontifikates Johannes Pauls II.«. Der  reisen und anderen Anlässen, endet das Buch.  Autor weist darauf hin, daß das innige Verhältnis  Wer nicht in der Lage war, die Aussagen von  zur Mutter des Herrn den Papst schon von Kind-  Johannes Paul II. bei den genannten Anlässen  heit an geprägt hat und daß seine Mariologie  jeweils zu verfolgen und zu deuten, findet hier  »eindeutig christologisch ausgerichtet« ist. Sie sei  eine umfassende Information und Interpretation  konform mit der des II. Vat. Konzils. »Der Weg  seiner Mariologie und seiner persönlichen Ma-  zu Maria führt nach der Überzeugung des Papstes  rienverehrung. Im lehrhaften Bereich seiner Aus-  über die Erkenntnis ihrer geistlichen Mutterschaft  führungen bewegt sich der Papst im Rahmen des  ... Von der Wertschätzung der irdischen Mutter  II. Vat. Konzils und der Verlautbarungen seines  führe der Weg zur Wertschätzung der himmli-  Vorgängers Paul VI. Seine persönliche Frömmig-  schen Mutter« (79). Besondere Bedeutung habe  keit und marianische Spiritualität bekundet er mit  die Marienverehrung für Menschen im Priester-  schöpferisch sprachlicher Kraft und aus tiefstemVon der Wertschätzung der irdischen utter IL Vat Konzils und der Verlautbarungen se1ınes
führe der Weg ZUT Wertschätzung der hımmlıi- Vorgängers Paul VI Seine persönliche Frömmig-
schen Mutter« 79) Besondere Bedeutung habe keit un! marlanische Spiritualität bekundet mıt
die Marienverehrung für Menschen 1mM Priester- schöpferisch sprachlicher na un! AUS$s tiefstem


